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Liebe Leserin, lieber Leser,

Kinder und Jugendliche in schwierigen Lebenssitua- 

tionen zeigen häufig auffälliges Verhalten in der Schule. 

Damit können sie ihre Lehrkräfte schnell an ihre Gren-

zen bringen und Krisen von Schülerinnen und Schülern 

werden zu Krisen von Lehrkräften. 

Es gibt kein Rezept gegen auffälliges Verhalten bei Kin-

dern und Jugendlichen. Aber es gibt zahlreiche  Mög-

lichkeiten, den Unterricht und die Lehrer–Schüler- 

Interaktion so zu gestalten, dass störendes Verhalten im 

Unterricht seltener und weniger ausgeprägt auftritt. Im 

Rahmen schulischer Unterstützungsangebote und den 

Angeboten der Jugendhilfe müssen Schülerinnen und 

Schüler zeitnahe, kompetente Hilfe erhalten, sodass 

ihre Probleme bearbeitet und manchmal sogar gelöst 

werden können. Dann kann oftmals auffälliges Ver-

halten im Unterricht überflüssig werden. Zur Präven-

tion auffälligen Verhaltens in der Schule ist es vor al-

lem wichtig, dass alle Bezugspersonen in einem multi- 

professionellen Team miteinander kooperieren. Dazu 

gehört auch die regelmäßige gemeinsame Fallberatung, 

die es Lehrkräften erlaubt, auffälliges Schülerverhalten 

professionell zu reflektieren und pädagogische Inter-

ventionsmöglichkeiten zu entwickeln. 

In diesem Heft stellen wir eine Bandbreite an Kon-

zepten und Modellen vor, die exemplarisch für erfolg-

reiche schulische Settings an inklusiven Grund- und 

Oberschulen stehen, die Hilfen für Schülerinnen und 

Schüler genauso garantieren, wie die professionelle 

Unterstützung der Lehrkräfte. Zum Beispiel lässt 

sich mithilfe der Organisationsstrukturen im Projekt 

„Übergang“ auch schweren Beeinträchtigungen imVer-

halten erfolgreich inklusiv begegnen. Mit der Methode 

der Life Space Crisis Intervention erhalten Lehrerin-

nen und Lehrer ein Werkzeug an die Hand, um struk-

turierte Konfliktgespräche mit Heranwachsenden zu 

führen. Schließlich erhalten Sie einen Überblick über 

Handlungsalternativen und vorbildhafte Strategien, die 

den Dialog bei Störungen und in Konfliktsituationen 

im inklusiven Unterricht erleichtern. 
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Die Notwendigkeit der integrierenden Organisation trifft auch für den besonderen Fall des Schutzauf-

trages bei Kindeswohlgefährdung nach § 8a SGB VIII zu: „Eine Kindeswohlgefährdung im Sinne des 

§ 1666 Abs. 1 BGB liegt vor, wenn eine gegenwärtige, in einem solchen Maß vorhandene Gefahr fest-

gestellt wird, dass bei der weiteren Entwicklung der Dinge eine erhebliche Schädigung des geistigen 

oder leiblichen Wohls des Kindes mit hinreichender Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist. An die Wahr-

scheinlichkeit des Schadenseintritts sind dabei umso geringere Anforderungen zu stellen, je schwerer 

der drohende Schaden wiegt“ (Defi nition der Kindeswohlgefährdung durch den Bundesgerichtshof, 

23.11.2016, Az. XII ZB 149 / 16). Dabei geht es nicht nur darum, Abläufe zu koordinieren und miteinander zu verknüpfen, sondern 

auch um den Schutz hoch sensibler Daten. Da „Kindeswohl“ ein rechtlich nicht eindeutig geklärter 

Begriff ist, mühen sich Schule wie Jugendhilfe in der gemeinsamen Einschätzung darum, Anhalts-

punkte zu eruieren. Aus dem gemeinsamen Gespräch von Mobilem Sonderpädagogischem Dienst 

(Schule) und Allgemeinem Sozialdienst (Jugendhilfe) entstehen eigenständige Einschätzungen der 

vorliegenden Problemlage, die dann in einen Abgleich von Informationen führen und zur gemeinsa-

men Besprechung und Empfehlung von Maßnahmen.
Von der Diagnose zur Maßnahme
Winkler 2010, S. 119

Gemeinsames Gespräch mit Eltern, MSD, ASD

Abgleich 
der Informationen

Gemeinsame Besprechung und Empfehlung von Maßnahmen

Interne Entscheidungsprozesse (z. B. Hilfekonferenz, Jugendhilfe)

Sozialpädagogische Problem-analyse und Diagnose Sonderpädagogische Problem-analyse und Diagnose

Einleitung der schulischen Maßnahmen bzw. Zuweisung Stütz- und Förderklasse

Bescheid über Hilfe 
zur Erziehung durch die wirtschaftliche Jugendhilfe 

PRAXIS

SCHÜLER MIT AUFFÄLLIGEM VERHALTEN

„Ich 
hab’ An

gst, 

    d
ass e

r mic
h 

angre
ifen 

könnt
e!“

Wer emotional-sozialem Fö
rderbedarf 

         adäquat begegnen
 will, ist auf

 präventive Arbeit angewiesen.

Benjamins Rolle als „Störer“ 

    der Klasse schien defi niert
. Lässt sich 

für ihn eine neue Rolle als we
rtvolles 

      Mitglied aufbauen und we
nn ja, wie?

 

Verhaltensauffälligkeiten        

             
             

  entstehen nie „einfach so“. 

    Jugendliche können 

        Verantwortung 
   für ihr Verhalten übernehmen. 

             Man muss es ihnen nur zutrauen.

 

Die Mitschüler sind das wichtigste

          Frühwarnsystem 

   für die Prävention.

Wer genau ist dieses„störende“      

                  und / oder „therapiebedürftige“ Kind mit          

      seinen herausfordernden Verhaltensweisen?

           Wann spielt die 

kulturelle 
    Zugehörigkeit             
  in Konfl iktsituationen eine Rolle 
              und wann nicht? 

      
Eine a

ngemes
sene 

innere
 Einst

ellung
 

     d
er Leh

rkraft
 und d

as „be
i der 

Sache 
sein“ 

   hab
en den

 größt
en Ein

fl uss a
uf die

 

      
  Redu

zierun
g von 

Störun
gen im

 Unter
richt.

 

Eine Lehrerin beschreibt, wie sehr Jakob sie „nerve“. Sie verstehe 

       gar nicht, weshalb sie so aggressiv werde, wenn sie mit 

ihm arbeite. In der wöchentlichen vertraulichen Fallberatung stellt sich 

          h
eraus, dass eine andere Lehrerin ähnliche Gefühlsreaktionen 

      ihm gegenüber entwickelt und manchmal sogar den Impuls hat, ihn 

       zu ohrfeigen. Um das Aufkommen dieser Gefühle zu vermeiden, 

reduzieren beide Lehrerinnen unbewusst den Kontakt mit Jakob.

Gibt es tatsächlich mehr 

      „verhaltensgestörte“ Kinder? 

  Oder ist die Bewertung eines Verhaltens 

       als Störung auch eine Frage 

          
      der Perspektive? 
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Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien: 

M 1   Organisationsstrukturen im Projekt  
„Übergang“ – Kurzüberblick

M 2   Raumkonzept der temporären Lerngruppe 
im Projekt Übergang

M 3   Nützliche Perspektiven in interkulturellen 
Gesprächen

M 4   Von der Diagnose zur Maßnahme:  
Hilfebedarf gemeinsam organisieren 

  PLUS: Inklusion im Blick: Impuls-Poster  

„Schüler mit auffälligem Verhalten“ 
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Raumkonzept für die temporäre Lerngruppe 

im Projekt „Übergang“
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